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Assistent fur die
Futterernte
An der Halmfutterernte sind oft viele Fahrer, Masch nen und Feldstücke beteiligt.

Das macht eine kontinuierliche Anlieferung am Si o nicht leichter. Die App Harvest

Assist von Pöttinger soll dabei helfen.Wie gut das'urktioniert, hat die Innovation

Farm untersucht.

Von Georg RAivIFLARTER, -{ndreas ETTLINGER und IIa:-<:. ,'.'-\S3ERGER
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ine schlagkräfiige und futter
schonende Emtetechnik mit
maximaler Elizienz einzuset

zen, ist gerade in kleinstrukturierten
Gebieten rvie Österreich oder Süd-

deutschland eine Herausforderung. Die
kostenlose App Harvest Assist von Pöt

tinger, gemeinsam ent\\,ickelt mit
Farmdok, soll bei der Ernteplanungun-

terstützen. Das vorderste Ziel: die Sila-

gequalität durch eine kontinuierliche
Aniieferung am Silo zu optimieren.
Welchen Einfluss die App auf die Ern

tearbeit hat und wie sich diese digitale

Lösung auf den gesamten Prozess der

Fultereinbri[gu[g auswirkt, hat die In-
novation Farm in Zusammenarbeit mit
Testbetrieben untersucht.

Das Planen

Zuerst ist das Erstellen einer Gruppe
nötig, die alle an der Ernte beteiligten
Personen mil der jeweilrgen \4a.chrne
zusammenfasst, Hierzu ist nach derl
kostenlosen Dolvnload keine Anmel-
dung oder Registrierung erforderiich.
NIan kann gleich mit der Gruppenbe

nennung und der Ausr.ahl einer Nla

schine \tdruen. Konrlbrtabel i.t hierbei,

dass das relevante Pöttinger Grünland-
Maschinenportfolio bereits in der App
hinterlegt ist. Dennoch ist die App oflen

für andere Fabrikate, rveitere lvlaschi-

nen lassen sich einfach anlegen gut so.

Die Bildrchirrnoberfläche isl in die r rel

Reiter Gruppe, Felder, Karte und Pla-

nung gegliedert. Die Planung verlangt
vor dem Start vier Schritte. Der erste

Schritt ist mit der \{ahl des Standorts
für den Silo am eigenen Hofbereits ge

tan. Schritt zwei ist, weitere Personen

über das Versenden eir.res Links in die
Gruppe einzuladen. Im Zuge dessen

kann Schritt drei die Zuteilung eines

Ladervagens - gleich miterledigt wer-

den. Die Eingabe der zu erntenden Flä-

chen kann gegebenenfalls etwas mehr

Aufirand sein. Beschränkt man sich

auf die Auswahl des Schlages und die

Schlagbezeichnung, ist je nach Anzahl
der Flächen jedoch auch Schrill vier in

lvenigen Minuten erledigt. Empfeh-

lenswert ist jedoch, zu den Ieldern zu-
sätzliche lnlbrmationen einzutragen.
Dabei kann auch die Geländeeigen

schaft,,steil" oder ,,nass" gesetzt $'er-

den. Dies hilft Maschinenführern bei

der Erstfahrt.
Die Auswahl der Felder bleibt dabei

simpel, es muss lediglich ein Feld ange

klickt rverden. Die Schlaggrenzen rver-

den lür Österreich aus der iNVEKOS-
Datenbank automatisch und anonym
generiert. Bei der Nutzung in Deutsch
land oder anderen europjischen län
dern werden die Konturen des Schlages

via Satellitendaten erthsst. Auf Wunsch

könren die Feldeinfahrt und die Feld-

geometrie mit einen weiteren Klick auf
die Fläche noch adaptiert werden. Ein

Computer bzrv. der Import von Flächen
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Diese Luftbildansicht in der App zeigt die

Standorte der einzelnen Abfahrer in Echtzeit.

ist dafür nicht nötig. Es läuft alles hber

ein Betriebssystem - Android oder iOS

auf Smartphones oder Tablets.

Um den Überbiick während der Ernte zu

behalten, werden vier Bearbeitungssta-

dien in r-erschiedenen Iarben angeführt:
. Nicht bearbeitet
. In Arbeit Schwader (die App wechselt

automatisch zu diesem Feldstatus, so-

bald man die fläche mit einerrl

Schrvader befährt)
. Bereit für Ladelvagen
. Ernte abgeschlossen

Noch ein Tipp zu den Feldnamen: Die
App Iässt sicl.r nicht nur bei der Lade

wagenernte einsetzen. Auch die Erllte-
kette für Ackerkulturen, bestehend aus

Mähdrescher(n) und Abfuhrgespan-

nen, Iieße sich mit Harvest Assist koor
dinieren. Fügt man etwa eine Acker-
kultur zum Namen, z.B. ,,Hausacker
Gerste" oder,,Waldacker Mais in Wie-
selburg", kann die App auch außerhalb

der Grünlandernte gute Dienste leisten.

Die oben genannten llearbeitungssta
dien lassen sich aber nicht ändern.

Echtzeit-Standort bringt's
Während der Versuche u'ar der Reiter

,,Karte" das am öftesten geöffnete Iens-
ter. Der gute Überblick über die Felder

und der Echtzeit Standort a1ler an der

Ernte beteiligten Fahr/euge i\t eine

große Erleichterung und birgt auch das

Damit in der Erntekette alles wie am Schnürchen läuft, soll Harvest Ä-.: :: . i (!!rci nation

aller beteiligten Fahrzeuge und Fahrer erleichtern.
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Wird eine Fläche mit einem Schwader befahren, wechselt der teldstatus automatisch zu ,,ln

Arbeit Schwader",

größte Potenzial für Einsparungen. Die
Testbetriebe, einige Lohnunternehmer
und auch das Team der Innovation
Farm haben dieses Werkzeug als das

beste eingestuft. Telefonanru[e wie

,,Wo bist du gerade?" oder ,,Wo gehtt

ietzl weiter" fielen durch die App fast

zur Gänze weg, womit der Fokus auf
die Maschinenauslastung gelegt wer-
den konnte und nicht aufDispositions-
tätigkeiten.
Für die richtige Wahl der Feldeinfahrt
hilft die gesetzte Markierung. Speziell

auf sehr großen Schlägen, beim An-
häckseln von Maisflächen (die App lie-
ße sich also auch in der Silomaisernte
gut nutzen) oder bei der Arbeit in der
Dunkelheit hilft der eigene Standortbei
der Orientierung.
Der Echtzeit-Standort ist mit einer Ver-

zögerung von wenigen Sekunden und
der marginalen Abweichung vom
DCPS-Signal des Mobilgeräts ausrei

chend genau. Bei den Praxiseinsätzen

liefdie App absturzsicher. Trotzdem ist
auf einige technische Fehlerquellen
Rücksicht zu nehmen. Bei manchen
Handys wird die Datenverbindung
während des Telefonierens gedrosselt

oder ganz unterbrochen. Weitere Feh-

Ierquellen sind möglicherweise Funk-
löcher, ein beendeter Task, ein ausge-

schalteter Standort oder ein leerer

Handyakku. Darum sind für die siche-

re Anwendung ein Plausibilitätscheck
des Standorts sowie ein Ladekabel und
eine Handyhalterung ratsam. Ist man
neu in der Gegend und nicht ortskun-
dig, kann auch die Navigation zum
Feld Zeit und somit Geld sparen. Mit
einem Klick auf das Feld und unter
Einbezug von Google Maps kann man
Blindfahrten sicher vermeiden. Aber
Achtung: Gewichts- oder Höhenbe-
schränkungen zeigt Google Maps
nicht an.

Kontinuierlicher Gutfluss

Für die Zuteilung mehrerer Schwader

oder Ladewägen vor Erntebeginn ist
der Reiter ,,Planung" zuständig. Mit
dem Setzen yon Haken lässt sich eintei
len, welches Fahrzeug welche Felderbe-
arbeiten soll. Da auch Mehrfachnen-
nungen möglich sind, kann ein Feld

vom kleinen wendigen Schwader vor-
bereitet werden und ein schlagkräftiger
Vierkreiselschwader erledigt den Rest.

Das Ziel ist ein konstanter Massen-

strom bei der Anlieferung am Silo. Das

Walzfahrzeug muss immer genug Zeit
haben, um das Futter gleichmäßig zu

verteilen und zuverdichten. Dabei pas-

siert oft wegen Zeitdrucks die größte

Fahrlässigkeit, die dann auch zu Fehl-

gärungen führen kann. Hier kann die
Harvesl Assist App unterstützen. Für
den Ladewagen wird automatisch eine
Route erstellt: AIIe Felder, die mit dem

Status,,Bereit fürLadewagen'versehen
sind, schlägt die App abwechselnd vor.
lm Versuch hat sie zuerst ein Feld in
Hofnähe empfohlen. So bekommt das

Walzlahrzeug gleich etwas Arbeit. Für
die zweite Fuhre hat Harvest Assist
eine Fläche mit größerer Feld-Hof-Dis-
tanz vorgeschlagen. Im weiteren Ernte-
verlauf wurden abwechselnd die arron
dierten Flächen und jene mit längerer
Fahrzeit vorgeschlagen. Damit ließ sich

tatsächlich vermeiden, dass alle Felder

mit kurzem Transportweg geblockt ge-

erntet werden und so extrem hohe Ern-
temengen zu verdichten sind.

System hat noch Grenzen

Die Versuche haben gezeigt, dass die
Anlieferungsmengen zeitlich gut auf-

geteilt waren. Natürlich hat auch diese

Anwendung ihre Grenzen. Für die Kal-
kulation wird lediglich die Luftlinie
und keine echte Wegstrecke mit Hö-
henprofi I berücksichtigt. Zudem ergibt
sich durch unterschiedliche Erträge
und die damit verbundenen Ladezeiten

eine natürliche Durchmischung.
Zwei entscheidende Gründe für die Ab-
Iehnung der vorgeschlagenen Route ka-
men jedoch von den Testfahrern. Ar-
beitet man mit einem großvolumigen
Ladewagen in Hanglagen, können
manche Flächen nur leer angefahren

werden. Das Topographiemerkmal

.steil" kann dem jeweiligen Feld zwar
gegeben werden, es wird aber nicht in
der dynamischen Routenplanung be-

rücksichtigt. Weiters wird für die Rou-

tenplanung der Abtrocknungsverlauf
einer Fläche nicht berücksichtigt. Das

könnte die gevr'onnene Qualitätssteige
rung durch die gleichmäßigere Verdich-
tung durch zu trockenes oder zu feuch-

tes Material wieder zunichtemachen,

Pöttinger arbeitet aber bereits daran,

diese Parameter mit zu integrieren.
Ist die Ernte abgeschlossen, ändertman
den Feldstatus ein letztes Mal zu ,,Ernte
abgeschlossen'. Dabei listet die App für
iedes Feld die Anzahl der Fuhren und
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die eingebracnten Kubikmeter. Der

Fuhrenzäh1e: birgt iedoch Fehlerquel-

len. Ein \\'erdemanör,er auf einer ar

rondierten .1"-r,- hlt den Zähler ein

malig ausgeld.t. falls ein Wagen erst

am nächsti'n Feld r oLl rvird. erhöht sich

die Alzahl cer Fuhren trotzdem nur
am ersten Fel,i. Ledlglich die Kubikme

ter lverden separat verbucht.
Die Erntemenqe in Kubikmeter errech-

net die App durch das Ertragspotenzial

des Feldes und die am leld zurückge-

legte Wegstrecke. Ertrag und Trocken

masse muss rnan dafür allerdings zu-

vor ,,per Hand" schätzen und dem

richtigen feld zurseisen. Verschiedene

Faktoren und deren Kombinationen

könnten sonit zu fehlerhaften Ertrags

daten führen.

Fazit aus der Praxis

Mithilfe von Harvest Assist konnten

wir die Übersicht der zu erntenden Flä-

chen optimieren und so rveitere Pla-

nungsschritte Yerbessern. Der Echtzeit-

Standort hat in der Grünianderntekette

die telefonische \t'eubeschleibungen

abgelö.t und d.rltur-\ JL.n die Fltrzi-

enz gesteigert. Die aLltomatische Rou-

tenplanung für clie Ladewagenernte

zum Glätten von A nlieierungsspitzen

am Silo funktioniert gut und schlägt

abrvechselncl Felder in der Nähe und
jene mit größerer Feld Hol Distanz

vor. Manche Einflussfaktoren r.ie den

Abtrocknungsverlauf berücksichtigt

die App noch nicht.

Dieser Beitrag efitstand im Rcrhmen der

lfinovation Farm (w$,lt.innovation-

farm.at), die von Bund, Ländern und

der Europöischen Union im Rahmen des

ländlichen Entwicklungsprogrammes

LE 14-20 unterstützt wird. I

Georg Ramharter und Andreds Ettlin-
ger sind w issenschaftliche Mitarb eiter

bei Josephinum Research.

Marku s G ansb erger lehrt und forscht
afl der HBI,FA Frqncisco Josephiflum/

BLT \{ieselburg und leitet den FHWN
St u di e n gang Agrar t e cln ol o gi e un d

DigitLtl F'armhg.
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Zur 5ais0n 2023 bringt Pöttinger ein

umfasendes Update fur die App

Harvest Asslst. Di€ses muss man

neuerllch herunterladen, um es nutzen

zu können. Vor allem das lMaschinen

portfolio haben dle Entwlck er erwelteft.

Ab sofon stehen neben den blsher

auswählbaren Ladewagen und

Schwadern nun auch N4äher, Zetter,

Bandschwader und Rundbal enpressen

zur Verfügung. Auch diese zL.rsätzlichen

Arbeitsschrltte zeigt die App al en

Beteillgten an.

Auß€rdem ist die Anwendung nun auch

in den Sprachen Engllsch, Frafzösisch,

Po nisch und Tschechisch verfügbar.

Tipp

Eine längere Version dleses Beitrags

fifden 5ie im lnternet unter:

www.landwirt-media.com/landtechnik

Abb.: ln diesem Diagramm werden alle Fuhren des Erntetages dargestellt, wie sie die dynamische Routenplanung von Harvest Assist ftlr eine

gleichmäßige Anlieferung vorgeschlagen hat. Der Massenstrom zum Stlo lst dabei konstant.
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